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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon-Amt VIa Dr. 11494,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. November.

Chamberlain und die Reichsregierung. Ein Berliner Blatt
ſchreibt: Wenn auch die Reichsregierung eine Stellungnahme zu den
Angriffen des Miniſters Chamberlain auf die deutſche Kriegs
führung von 1870/71 bis jetzt vermieden hat, ſo haben wir nach
ſicheren Jnformationen doch guten Grund, anzunehmen,
daß eine Zurückweiſung dieſer Beſchuldigungen im
Reichstage von offizieller Seite bei paſſender Ge
legenheit zu erwarten ſteht. Das iſt das Mindeſte,
was das deutſche Volk erwartet und zu erwarten das Recht hat.

König Ednard und Chamberlain. Nach einem
Londoner Tlegrammm des „Matin“ ſoll (h) ſich KönigEduard ſehr abfällig über die Rede Chamber-
lain s in Edinburgh ausgeſprochen haben. Auf Gerüchte
geben wir in dieſer Hinſicht nichts; man möge uns einen
beſtimmten Schritt des britiſchen Königs melden, daß er
e und Verleumder gemaßregelt hat, wie er's
verdien

Neue engliſche Kränkungen. Die Lorbeeren des Herrn
Chamberlain laſſen die „Times“ nicht ſchlafen. Das recht
degenerirte Blatt wagt es, auch gegen deutſche Soldaten
der Gegenwart die Beſchuldigung zu richten, daß ſie nichts
von Disziplin wüßten und zu Ausſchreitungen geneigt ſeien.
Sich über die „Times“ und ihre Lügendepeſchen aus
zu entrüſten, lohnt aber kaum der Mühe. Es handelt ſi

Welt von
dem Verhalten des engliſchen Militärs in Südafrika abzulenken
den es genügt, feſtzuſtellen. Die „Times“ bringt nämli
folgendes Telegramm aus Shanghai:

Jn letzter Zeit erregte hier das ordnungswidrige Verhalten von
deutſchen Soldaten erhebliche Störungen. lle von Angriffen auf
die Polizei und auf andere ſind häufig und ernſt geworden. Die
Offiziere thun ihr Möglichſtes, Ordnung zu wahren, doch die Soldaten
zeigen denſelben bejammernswerthen Mangel an Disziplin, der zu oft
in Nord China zur Schau getragen wurde.

Derartige Verleumdungen kennzeichnen ſich ſelbſt, und die
in en vertretenen Nationen ſind in der Lage, Vergleiche
zwiſchen deutſchen und engliſchen Soldaten zu ziehen.

Das Defizit im Reichs Etat für 1902 ſoll nach
dem inzwiſchen im Bundesrath eingegangenen Etatsgeſetz
80,2 Millionen Mark betragen.

Wenn nach Münchener Blättern der bayeriſche Finanzminiſter
Frhr. v. Riedel in ſeiner Rede bemerkt hat, der Reichsetat für 1902
werde wohl höchſtens ein Defizit von 34! Millionen Mark aufweiſen,
ſo kann dieſe Angabe nur auf einem lapsus linguase des bayeriſchen
Miniſters beruhen. Vielleicht ſagte aber Frhr. v. Riedel nur, daß es
dem Bundesrath möglicherweiſe gelingen werde, dieſe Summe durch
Abſtriche auf 34 Millionen herabzumindern.

Den Bundesregierungen r ein Entwurf von Bundes-
rathsbeſtimmungen für das Verfahren bei Einführung eines
Ladenſchluſſes vor 9 Uhr Abends gemäß S 139 der
Gewerbeordnung zugegangen. Als betheiligte Geſchäfts
inhaber im Sinne des Entwurfes, die bei der Behörde
den Antrag auf einen früheren Schluß als 9 Uhr
ſtellen können, gelten: 1. Sofern die Ausdehnung

ſämmtliche Geſchäftsdes geſetzlichen Ladenſchluſſes e
zweige einer oder mehrerer örtlich unmittelbar zuſammen
hängender Gemeinden erfolgen ſoll, die Jnhaber aller offenen
Verkaufsſtellen der Gemeinde bezw. der örtlich unmittelbar
zuſammenhängenden Gemeinden 2. ſofern die Ausdehnung
nur für einzelne Geſchäftszweige beantragt iſt, die Jnhaber
aller offenen Verkaufsſtellen, welche Waaren der in Frage
kommenden Art führen, auch wenn ſie außerdem noch andere
Waaren feilhalten.

Ermäßigung der Frachten für Zuchtvieh. Auf
Veranlaſſung der Centralſtelle der Landwirthſchaftskammern
wurde im Dezember 1900 beim Preußiſchen Landeseiſenbahn
rath der Antrag geſtellt, die Ermäßigung um ein
Drittel der Fracht, er S Zuchtpferde beVerſendung in Ladungen und als Einzelſtücke, andere Zucht-
thiere bei der Verſendung als Einzelſtücke genießen,
dahin zu ändern daß ſie allen ucht-
thieren der Verſendung in Ladungenſowohl beiwie auch als e ſich zu W werde. Dieſer Antrag wurde

von dem Landeseiſenbahnrath der ſtändigen r
zur Berathung und Beſchlußfaſſung überwieſen, welche dieſelbeeiner Unterkommiſſion überwieſen du Es ſteht zu erwarten,

daß es gelingt, die gegen die Fra termäßigung für Zuchtvieh
vereinzelt gellend gemachten Bedenken zu beſeitigen und da
endlich die im Jntereſſe der ganzen deutſchen Landwirthſchaft
n chenswerthe Frachtvergünſtigung zur Durchführung ge
angt.

Gegenüber einer Meldung, daß die Ausführungs-Be
ſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz, ſoweit ſie das Aus
land betreffen, am 1. W 1902 in Kraft treten
werden, iſt die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ in der Lage, aus
zuverläſſiger Quelle mitzutheilen, daß die Arbeiten leider noch
immer nicht ſo weit gediehen ſind, um einen beſtimmten
Termin für das Jnkrafttreten dieſer Beſtimmungen in Ausſicht
nehmen können. Wann die Beſtimmungen in Kraft treten
werden, läßt ſich zur Zeit mit Sicherheit überhaupt z
nicht ſagen. So viel aber hen daß vor dem 1. Apri
1902 das Jnkrafttreten der Beſtimmungen keinesfalls zu
erwarten i

Jn der Konferenz von Vertretern der Landes-
verſicherungsämter, der Jnvalidenverſicherungsanſtalten und
der zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen im Reichsverſicherungs
amte wurde am Freitag nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ weiter
hin eine Reihe Einzelfragen aus dem Gebiet des er n
erörtert. Jn der am Freitag ſtattfindenden zweiten
Sitzung wurde der Reſt der Tagesordnung erledigt.
ginge wurden ſeitens des Reichsverſicherungsamtes den

erſicherungsanſtalten verſchiedene, auf die Verbeſſerun und
größere m der Haushaltspläne abzielende Vorſchläge
empfohlen. i der Beſprechung der Bundesrathsvorſchriften
vom 21. Februar 1901, betr. die Befreiung polniſcher Land
arbeiter öſterreichiſcher und ruſſiſcher Staatsangehörigkeit
von der Verſicherungspflicht, wurde den auf die Ver-
einfachung der Abrechnungsverfahren gerichteten Wünſchen
vom Vorſitzenden möglichſte Berückſichtigung zugeſagt.
Einer Anregung aus Vereinskreiſen entſprechend wurde
vom Reichsverſicherungsamte die weitere Pflege des Baues von
Arbeiterwohnungen empfohlen. Die Dauer der Theilnahme
an der Expedition nach China ſoll nach der übereinſtimmenden
Anſicht der Verſammelten ungeachtet gewiſſer formaler Bedenken
wie eine militäriſche Dienſtleiſtung in Kriegs- und Mobil-
machungszeiten angerechnet werden.

Der Landeseiſenbahnrath iſt auf den 13. Dezember
einberufen.

Nachdem der Bundesrath ſich erſt in einer ſeiner letzten
Sitzungen mit der Wahl eines Mitgliedes der Kommiſſion fürArbeiterſtatiſtik beſchäftigt hat, dürſte er in allernächſter Zeit

mit einer nochmaligen Wahl, die durch den Tod des
Direktors des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes, Dr. von
Scheel, veranlaßt iſt, befaßt werden. Es darf wohl
als zweifellos angeſehen werden, daß ebenſo wie die Wahl
an Stelle des ausgeſchiedenen Präſidenten von Woedtke
auf deſſen Nachfolger im Direktoriat der zweiten Abtheilung des Reichs
amtes des Jnnern gefallen iſt, auch die Wahl an Stelle des Direktors
Dr. von Scheel auf deſſen e den Präſidenten Dr. Wilhelmi,
fallen wird. Herr Präſident Dr. Wilhelmi ſcheidet übrigens nunmehr
auch aus dem Vorſitz des Ober-Seeamtes, den er als Nachfolger des
Geheimraths Caspar übernommen hatte, aus.

Der Konflikt der Bremer Kriegervereine mit dem
General v. Spiß ſoll, wie einige Zeitungen wiſſen wollen,
prgtt noch nicht beendigt ſein. ie „Tgl. Rdſch.“ z. B.

reibt

Es wird jetzt das Gerücht in Umlauf geſetzt, daß die Abfaſſun
des Wortlautes der Kriegervereins Reſolution, die bekanntli
den Anlaß zu dem Streite gab, durch einen Redakteu
der „Weſerzeitung“ geſchehen ſei. Es ſcheint faſt, als
ſucht man in gewiſſen Kreiſen einen Sündenbock, dem man die Schuld
an den unliebſamen Vorkommniſſen zuſchieben und der gleichzeitig als
Blitzableiter für etwa noch zu erwartende Unannehmlichkeiten dienen
könnte. Um ſich dagegen zu verwahren, erläßt die „Weſerzeitung“ jetzt
eine Erklärung, daß weder ihre Redaktion noch eines ihrer Mitglieder
die Reſolution verfaßt oder redigirt oder mündlich inſpirirt habe.

Demgegenüber wird uns von unterrichteter
Stelle Folgendes mitgetheilt Die Angelegenheit der Reſolution
der Krie n der Stadt Bremen gegen die
bekannte Düſſeldorfer Rede des Vorſitzenden des Deutſchen
Kriegerbundes, Generals der Jnfanterie z. D. von Spitz,
nunmehr einen für das deutſche Kriegervereinsweſen völlig
befriedigenden Abſchluß r Die Mehrzahl der be
theiligten Vereinsvorſtände hat nunmehr eine vom Vorſtande
des Deutſchen Kriegerbundes geforderte Erklärung, mit einigen
von ihnen gewünſchten Aenderungen und einem längeren
Zuſatze, in welchem ſie die Motive ihres Vorgehens ausein-
anderſetzen, angenommen. Jn dieſer Erklärung nehmen die be
treffenden Vereine alle ihre Ausſtellungen und Bemerkungen
über die Rede von Exc. von Spitz zurück. Die betheiligten
Vorſtandsmitglieder von drei weiteren Vereinen, welche ſich

dazu verſtehen wollten, die zu unterzeichnen,
aben, der Forderung des Vorſtandes des Deutſchen Kriegerundes gemäß, ihre Vorſtandsämter niedergelegt. Zwei Ver-

eine endlich, welche die Reſolution gleichfalls mit beſchloſſen
an kamen für den Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes
eshalb nicht im Betracht, weil ſie dem Bremer Landes-

Kriegerverbande und damit dem Deutſchen Kriegerbunde nicht
angehören.

Die Hofjagd in der Göhrde iſt nunmehr auf den 28. d. M.
und folgende Tage feſtgeſetzt. Zu dieſem Behufe trifft der Kaiſer
am Abend des 27. d. Mts., von der Rekrutenvereidigung in Kiel
kommend, auf dem Jagdſchloſſe in der Göhrde ein und wird dort
mehrere Tage Aufenthalt nehmen. Zu den Jagden ſind etwa 60
Theilnehmer als kaiſerliche Gäſte geladen.

Der Kronprinz begab ſich am Freitag in die Behauſung des
Prorektors der Bonner Univerſität, Geheimen Medizinalraths Profeſſors
Dr. Freiherrn von la Valette St. George, um dieſem zum 70. Geburts
tage perſönlich ſeine Glückwünſche darzubringen. Hierbei überreichte
der Kronprinz dem greiſen Jubilar ſein Bild im Goldrahmen mit
eigenhändiger Unterſchrift.

Wie die Londoner „D. C.“ erfährt, iſt dem vom Hofe von
St. James demnächſt ſcheidenden deutſchen Botſchafter Grafen
von Hatzfeldt ſeitens des Königs Eduard eine beſondere
Ehrung zugedacht.

Aus dem Oſſizierkorps. Die militäriſche Abordnung des
39. ruſſiſchen Narwaſchen Dragoner-Regiments,
welche, wie wir bereits meldeten, auf Befehl des Kaiſers von Rußland
demnächſt in Berlin eintrifft, um ſich ſeinem neuen Chef, dem Kaiſer
Wilhelm, vorzuſtellen, wird auf der Rückreiſe von dort in Danzig
Langfuhr eintreſſen, wo ihren Ehren mit Genehmigung des
Kaiſers am 25. d. Mts. im Leibhuſaren-Kaſino ein Feſtmahl ſtatt
ßndet, mit welchem eine große militäriſche Uebung und ein Jagdgusflug
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verbunden werden wird. Die Abordnung reiſt am 28. November von
Langfuhr direkt nach Rußland, ſtellt ſich zunächſt dem Zaren Nikolaus
vor und kehrt dann in ihre Garniſon zurück.

Die Mittheilung der „Dresdener Nachr.“ über den Rück
tritt des Dr. von Frege, die jetzt im Wortlaut vorliegt, legt
die Vermuthung nahe, daß Herr von Frege auch ſein Reich
tagsmandat r gedenke. Sein einziger Sohn
ſei r krank: auch das hätte Geſundheit und Arbeits
kraft des bisherigen Vizepräſidenten des Reichstages ſchwer er
ſchüttert.

Der von dem Kirchenpatron als Pfarrer von Nöda präſentirte
Paſtor Weingart hat die Beſtätigung des großherzoglich
ſächſiſchen Kirchenraths nicht erhalten. an führt, nach dem
„Proteſtant“, dieſe Verſagung auf einen vom Großherzog ausge
ſprochenen Wunſch oder eine Meinungsäußerung desſelben zurück.

Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, iſt der Generalpräſes der
katholiſchen Geſellenvereine Deutſchlands, Domkapitular Schaeffer, in
Köln nach längerer Krankheit geſt orben. Sebaſtian Georg Schaeffer
wurde am 16. April 1828 in Coblenz geboren und am 19. Mai 1891
als Domkapitular inſtallirt.

ReformGymnafien. Die Direktoren der Reform Lehr
anſtalten nach Frankfurter und Altonager Syſtem werden am 17.4
und 18. ds. Mts. ſich in Kaſſel verſammeln zur Erörterung von
Fragen des Unterrichts in dieſen Anſtalten. ie der „Kr.Ztg.“
zufolge verlautet, werden die Geheimräthe Gruhl und Matthias
vom preußiſchen Kultusminiſterium, Geh. Hofrath v. Sallwürk
aus Karlsruhe, ſowie Mitglieder verſchiedener Provinzial Schul
kollegien dieſer Verſammlung beiwohnen. Der Direktor des Goethe-
Gymnaſiums zu Frankfurt a. M., Dr. Reinhardt, wird die
Verhandlungen leiten.

Der bekannte Profeſſor Mommſen in Berlin hat einen Proteſt
en die Beſetzung der akademiſchen Lehrſtühle nach
onfeſſionellen Geſichtspunkten erlaſſen. Derſelbe zieht

nunmehr ſeine Kreiſe. Jn Berlin wird ſeitens der Profeſſoren und
Studenten eine Zuſtimmungsreſolution vorbereitet; die „Münchner
Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen ein Zuſtimmungs- und Dank-
ſchreiben, welches 84 ordentliche Profeſſoren der dortigen Univerſität
und der techniſchen Hochſchule gemeinſam an Theodor Mommſen aus
Anlaß ſeiner jüngſten Kundgebung für die Freiheit der wiſſenſchaft
lichen Forſchung gerichtet haben.

Eine vom Staatsſekretär des Jnnern ergangene Rund-
frage über das Ausverkaufsweſen hat den in Frage
kommenden gewerblichen und kaufmänniſchen Vereinigungen zu
Rückäußerungen Veranlaſſun geben die, wie der „Konfekt.“mittheilt, ſich in der Mehrzahl agegen ausgeſpro e ſaben
daß eine geſetzliche Regelung dieſer Materie in
Ausſicht zu nehmen ſei. Die Rundfrage iſt die el eines
vom Reichstag angenommenen, vom Centrum geſtellten An
trages, welches auch gleichzeitig eine Verſchärfung des
Geſetzes gegen den unlauteren ettbewerb
verlangt hatte. Jm Polizeipräſidium finden auch nach dem

enannten Blatte Verhandlungen mit den betheiligten Stellen
tatt, um eine anderweitige Regelung des Auktions-

weſens herbeizuführeu und die auf dieſem Gebiete in letzter
Zeit vielfach aufgedeckten Schäden zu beſeitigen.

Jm S 13 des Waſſerſtraßengeſetzes iſt die Regelung des Ent
eignungsverfahrens zum Zwecke des Baues der Waſſerſtraßen einer
beſonderen Miniſterialverordnung vorbehalten deren Entwurf vor
einiger Zeit vom Handelsminiſterium ausgearbeitet und den zuſtändigen
Centralſtellen mitgetheilt worden iſt. Zur Berathung und endgiltigen
Feſtſtellung dieſer Verordnung hat am 4. d. Mts. im Handels
miniſterium eine Beſprechung von Vertretern des genannten
Miniſteriums, ferner des Kriegsminiſteriums, des Eiſenbahn
miniſteriums, ſowie der Miniſterien des Jnnern, der Juſtiz und des
Ackerbaues ſtattgefunden. Jn der Beſprechung wurden die grund
r Fragen einer eingehenden Erörterung unterzogen. Es wurde
odann ein engerer Ausſchuß mit der Aufgabe betraut, einzelne

wichtige Punkte einer Vorberathung zu unterziehen.
Arbeitsausgleichſtellen. Die königliche Eiſenbahndirektion zu

Erfurt hat zur Durchführung des Erlaſſes des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten, daß die Aushilfsbedienſteten und Arbeiter, welche infolge des
Verkehrsrückganges entbehrlich werden, nicht aus dem Eiſenbahndienſte

zu entlaſſen, ſondern in i Weiſe anderweitig
zu beſchäftigen ſind, Arbeitsausgleichſtellen eingerichtet. Dieſen
haben die Dienſtſtellen die bei ihnen entbehrlich werdenden Arbeiter
wie den Bedarf an Arbeitskräften unmittelbar zu melden. So weit
die Arbeitsausgleichſtellen die ihnen als entbehrlich gemeldeten Arbeiter
nicht unterbringen oder den Bedarf an Arbeitskraft nicht decken können,
haben ſie in von je zehn Tagen einen Nachweis der
bei der Direktion ſelbſt gebildeten Central-Arbeitsausgleich-
ſtelle einzuſenden, damit dieſe einen Ausgleich herbeiführen kann.
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Zur Verſchönerung Münchens. Die vom Prinzregenten von
Bayern ernannte Kommiſſion für ſtaatliche Monumen-
talbauten wurde Sonntag Nachmittag von dem Prinzregenten
in feierlicher Audienz empfangen. Miniſter v. Feilitzſch ſprach im Namen
der den Dank für das ihr geſchenkte Vertrauen aus und
betonte, daß der weitblickende Gedanke des Prinzregenten. überall
Widerhall gefunden habe. Der Prinzregent erwiderte mit dem Aus
druck lebhafter Genugthuung darüber, daß ſeine Kundgebung üher-
verſtändnißvolle Aufnahme gefunden habe, und ſprach die D ver
aus, daß das ganze Werk zu einem gedeihlichen Ende r werde.
Hierauf gab Profeſſor v. Lenbach dem Dank der Münchener Künſtler
ſchaft Ausdruck. Münchens Künſtler würden jeder Zeit beſtrebt ſein,
das Vertrauen des Prinzregenten zu rechtfertigen. An den Empfang
ſchloß ſich eine Tafel, zu welcher ſämmtliche Mitglieder der Kommiſſion
geladen waren.

Der Neubau der Münchener Reichsbankhauptſtelle wurde
Sonntag Vormittag durch den r unter Führung des
re der Reichsbank Dr. Koch beſichtigt. Mittags folgte die

inweihungsfeier, zu welcher fämmtliche Staatsminiſter, der
reußiſche Geſandte Graf Monts, der Regierungspräſident Oberbayerns.

e rweiſter von München und ertreter der Münchener Bank



un Handelswelt erſchienen waren.
Anſprache daß ſeiner Zeit gerade die bayeriſche Regierung
für den Gedanken einer Reichsbank eingetreten ſei. Der
Verkehr der Münchener Reichsbankhauptſtelle habe ſich auf allen Ge
bieten ihrer Thätigkeit erweitert. Das Verkehrsleben mache jetzt
eine ſchwierige Periode durch, doch dürfe man hoffen, daß dieſe
bald ein Ende nehmen werde, denn deutſcher Fleiß und Unter
aehmungsgeiſt ſeien nicht verloren gegangen. Wenn der Friedenerhalten werde, würde ſich die Lage ſhon beſſern. Dr. Koch

ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Prinz-
regenten, deren unabläſſige Fürſorge auf Erhaltung des Friedens ge
richtet ſei. Ferner ſprachen Baurath Adelung, ſowie der Direktor der
Münchener Reichsbankhauptſtelle Steinle welchem anläßlich des

Dr. Koch betonte in einer

Tages der Titel „Geheimer Regierungsrath“ vom Kaiſer verliehen
wurde. Abends fand zu Ehren des Präſidenten der Reichsbank ein
Kellerfeſtabend im „Salvatorkeller“ ſtatt.

Zum Gumbinner Mordprozeß erfährt die „Nat.
daß die Akten bereits vor mehreren Wochen vom Ober

er in Königsberg an das Reichsmilitärgericht in
Berlin eingeſandt ſind. Das Aktenmaterial iſt zwar bereits
S acht Bände angeſchwollen, doch erſtreckt ſich die Prüfun
e ens der Reviſionsinſtanz, des Reichsmilitärgerichts, nur au
ie t des Gerichts zweiter Jnſtanz, das

Protokoll und das Urtheil desſelben. Deshalb wird es wohl
kaum, wie ein Berichterſtatter meldete, zwei oder gar drei
Referenten beſtellen.

Die Jnſubordinationen auf der „Gazelle“ vor Gericht. Die
am Donnerstag ausgeſetzt geweſene Verhandlung gegen den Wacht
meiſtersmaat Grützmacher von der „Gazelle“ wurde am Sonnabend
ortgeſetzt. Der Angeklagte wurde wegen thätlicher Beleidigung Unter
gebener in drei Fällen zu drei Monaten Gefängniß und Degradation
verurtheilt.

Die von uns bereits als Senſationsmeldung gekennzeich
nete Nachricht von der Abtretung Sanſibars an Deutſchland
als Kompenſation für eine Beſetzung der Delagoabai durch
England wird offiziös als völlig aus der Luft
gegriffen bezeichnet.

Hinſichtlich der Zuckerkonfereuz iſt einer aus Brüſſel
an die „Berl. N. N.“ gelangten Meldung zufolge gegenwärtig
nur Eines entſchieden: daß ſie zuſammentreten wird.
Alle von der belgiſchen Regierung diesbezügli n
an der Frage intereſſirten Staaten haben nämli rinzipiellſich bereit erklärt, an der nach Brüſſel zu e nſelew
theilzunehmen. Darüber hinaus iſt nichts entſchieden, und die
bel h Regierung verhandelt augenblicklich noch mit den
z. 5 taaten wegen des Datums und des Programms der

onferenz.
F

Der Krieg in Südafrika.
Ein amtlicher Bericht über die Konzen-

trationslager. Das Londoner Kriegsamt hat, wie wir
ſchon kurz gemeldet haben, ein 400 Seiten ſtarkes Blaubuch
veröffentlicht, welches die amtlichen Berichte der Militärärzte
und Offiziere über die Konzentrationslager r Der Kern
der Berichte iſt der, daß ſie die hohe Sterblichkeitsziffer in den
Lagern den m Gewohnheiten der Buren, ihrer
Jgnoranz, e orurtheilen, ihrer Quackſalberei und
ihrem Mißtrauen egen die engliſchen Hoſpitäler und Aerzte zuſchreiben. (1) Fir alle dieſe

Dinge wird eine große Aus denZahl von Fällen h
Berichten geht weiter hervor, daß die Sterblichkeit in hohem
Maße dem n r körperlichen Zuſtandezuſchreiben iſt, in welchem die Mehrheit der Flüchtlinge in
en Lagern eintraf, andererſeits aber geht auch aus den Be

richten hervor, daß die Lager in der erſten Zeit in
vielen wichtigen Punkten mangelhaft ein-
erichtet waren namentlich hinſichtlich der Ausſtattunden Fall des Auftretens anſteckender Krank
eiten an einigen Plätzen war die Waſſ ar Waſſer

aunzureichend, an anderen war das Waſſer ver-
unreinigt. Die Nahrungsmittel waren eine Zeit lang
unzureichend und zum Genuß ungeeignet. Dieſe Mängel
waren jedoch in allen Fällen nur zeitweilig, und die Ausbreitung
der Krankheiten war überall hauptſächlich (7) dem körperlichen
re und den Lebensgewohnheiten der Flüchtlinge zuzu-

reiben.
Woher kam denn der geſchwächte körperliche

Zuſtand, in dem die Mehrheit der Flüchtlinge in
den Lagern eintraf? Doch nur daher, daß die armen
Leute auf dem Transport in den offenen Leiter- und
Viehwagen ſchutzlos allen Unbilden der Witterung preis-
gegeben wurden und an Kleidern, Lebensmitteln u. ſ. w.
nur das Allernothwendigſte mitnehmen durften. Die
„Lebensgewohnheiten“ der Flüchtlinge dürften weſent-lich durch die mangelhaften Einrichtungen in den
Lagern beeinflußt werden denn ſo lange die Burenſu lich auf ihren Farmen lebten, haben ihre Lebensgewohn-
eiten keineswegs geſundheitsſchädlich gewirkt. Mit all

ihren phariſäiſchen Redensarten wird es
den Engländern niemals gelingen, ihrWappen von dem Schandmal des Frauen- und
Kindermordes rein zu waſchen.

Die „D. Wochenztg. in den Niederl.“ berichtete vor einigen
Wochen bekanntlich über einen Vorfall bei Graspan, wo
engliſche Soldaten de 77 Burenfrauenals Deckung vor den Kugeln der Buren be-nützten. Präſident Steijn beſtätigt in ſeinem ſchon
mehrfach erwähnten Brief an Kitchener dieſen Bericht. Der
„Mancheſter Guardian“, der den Brief Steijn's publizirte,
hat aber unredlicher Weiſe den betreffenden Paſſus in dem
Briefe nur durch Punkte angedeutet. Dieſer Paſſus lautet:

„Jhre Truppen haben ſich nicht geſcheut, mit Geſchützen auf die
Frauen zu ſchießen, als ſie, mit oder obne Wagen, flüchteten, obwohl
Jbre Truppen wußten, daß ſie ausſchiießlich mit Frauen zu thun
datten. Sie ſchoſſen in der Abſicht, die Frauen zum Stillſtehen zu
zwingen, und viele Frauen wurden auf dieſe Weiſe verwundet
oder getödtet. Dies war der Fall bei Graspan am 6. Juni
1901, wo ein Frauenlager kein Convoi, wie Ew.
Excellenz rapportirt wurde durch Jhre Truppen genommen und
durch uns wieder befreit wurde, wobei Jhre Truppen binter dieſen
Frauen Deckung ſuchten. Als Ihre Truppen darauf Verſtärkung
erhielten, feuerten ſie mit Geſchützen und Handwaffen auf dieſes

Frauenlager. Ich kann Hunderte ſolcher Fälle auf
zäblen, aber ich halte es für unnöthig, denn, falls ſich Ew.
Excellenz die Mühe geben will, einen wahrheitsliedenden Soldaten
zu befragen, wird dieſe meine Behauptungen beſtätigen.“

Lord Kitchener hat über die vielen freiwilligen Ueber
aben engliſcher Truppen in Südafrika einen
ericht eingeſandt, der den Behörden große Be

ſorgniß einflößt. Die Buren bezeichnen die

engliſchen Soldaten nur noch mit dem Namen
„Hands up“. Hände hoch

Ueber eine neue engliſche Niederlage wird
einem Berliner Blatt aus London gemeldet

Erſt jetzt kommt aus Kapſtadt die Meldung, wonach am
13. Oktober 200 Mann von Smuths Kommando unter van der
Venter, Karſten und Botha einen engliſchen Poſten bei Doorn-
b uſch in der Nähe von Sommerſet Eaſt angriffen, der von
50 Mann der berittenen Sommerſet Truppen vertheidigt wurde.
Kapitän Thornton von der Kappolizei kam mit 130 Mann der-
ſelben berittenen Diſtrikttruppen zum Erfatz herbei, war aber nicht
im Stande, die nach kurzem Widerſtande erfolgte Uebergabe zu ver
hindern. Jn ſeinem Bericht meldet Thornton, daß er eine ziemlich
ſtarke Stellung beſetzt hielt, daß die Leute unter ſeinem Kommando

ſich aber, nachdem ſie den größten Theil ihrer Munition verfeuert
hatten, als der Feind nur noch 2000 Ellen entfernt war, weigerten,
noch weiter auf die Buren zu ſchießen. Seine Soldaten begrün-
deten dies damit, daß ſie, wenn ſie gefangen genommen, er
ſchoſſen werden würden, und ergaben ſich, obwohl nur
ein Mann beicht verwundet war; es fielen 180 Mann
und 190 Pferde in die Hände der Buren. Die Uebergabe
muß eine abſichtliche, verrätheriſche geweſen
ſein. Charakteriſtiſch iſt, daß dieſe Meldung in einer großen
Anzahl der engliſchen Blätter unterſchlagen worden iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Unerfreuliches von der Univerſität.
Bei dem Sonnabend ,„Bummel“ in der Univerſität kam es zu

Schlägereien zwiſchen katholiſchen und deutſch nationalen Studen
ten. Die katholiſchen Studenten wurden aus der Aula hinaus-
gedrängt und das Thor geſchloſſen. Jn demſelben Augenblicke er
ſchien der Rektor; er erſuchte die deutſch-nationalen Studenten,
Ruhe zu halten und die Räume der Wiſſenſchaft zu achten. Dann
ließ er das Thor öffnen, um die Chargirten der katholiſchen Ver
bindungen zu den Bummelpkätzen zu führen. Kaum waren die
katholiſchen Studenten in der Aula angelangt, als die Prügelei
von neuem begann. Die katholiſchen Studenten wurden abermals
hinausgedrängt. Auch auf der Straße kam es nochmals zu einem
Handgemenge zwiſchen Angehörigen der beiden Gruppen. Einer
Korreſpondenz zufolge faßte das Profeſſorenkollegium der Wiener
Hochſchule für Bodenkultur einſtimmig den Beſchluß, auf Zulaſſung
der Frauen als ordentliche und außerordentliche Hörerinnen. Jn
Ausführung dieſes Beſchluſſes wird an das Unterrichtsminiſterium
eine Petition gerichtet, um den baldigen Exlaß einer Verordnung
betreffend Regelung des Frauenſtudiums an dieſer Hochſchule.

Frankreich.

Zu der Bergarbeiter-Bewegung.
Die bisher mehr theoretiſche Ausſtandsbewegung

der franzöſiſchen Bergarbeiter ſcheint nun doch in weiterem Unz-
fange in Thaten umgeſetzt werden zu ſollen, als man nach den
höchſt vernünftigen dilatoriſchen Beſchlüſſen des Bergarbeiter-
ſyndikats annehmen konnte. Einem Telegramm aus Denain zu
Folge haben die Bergarbeiter des Beckens von Anzin beſchloſſen,
am Montag in den Ausſtand zu treten. Zur Geſammtlaäge geht
uns folgendes Telegramm aus Paris, 16. November, zu: Das
Ergebniß der heutigen Unterredung der noch in Paris weilenden
Kommiſſion wird davon abhängen, ob der in Anzin proklamirte
Ausſtand ſi verallgemeinert. Die Pariſer Vertreter der großen
Grubengeſellſchaften erklären, ſie ſeien auf einen ausgedehnten
Ausſtand gefaßt. Allgemein würde er aber keineswegs ſein, da
gewiſſe Bezirke, wie Pas de Calais, ſich von den Guesdiſten, und
den Führern dieſer mehr politiſchen als ſozialiſtiſchen Bewegungen,
fernhalten. Die großen Geſellſchaften erblicken in dem Achtſtunden-
tag den Tod der Grubeninduſtrie, das würden die Arbeiter bald
genug einſehen. Für die Sperrung der Gruben ſeien Vor-
kehrungen getroffen. Von der Regierung erwarte man wirkſamen
Schutz des Eigenthums. Großer Kohlenvorrath exiſtirt in Frank-
reich nicht, eine Preisſteigerung ſei unvermeidlich.

Aus dem Miniſterium.
Der Arbeitsminiſter Baudin ſoll nach Doumers Rücktritt

zum Gouverneur von Jndochinag und der Deputirte Aimond zum
Arbeitsminiſter auserſehen ſein.

Der Guanoſtreit mit Chile.
Sonnabend Vormittag wurde den Parteien der Berner

Schiedsſpruch in dem Konflikt zwiſchen Frankreich und Chile
betreffend den ſogenannten Guanohandel zugeſtellt. Das Schieds-
gericht beſtand aus den ſchweizeriſchen Bundesrichtern Haſner, Soldati
und Lienhard. Die Entſchädigung von 558 565 Pfund Sterling wird
unter die folgenden vier Parteien vertheilt: Guanolagerungs- Geſell
ſchaft der Vereinigten Staaten, Gebrüder Dreyfus u. Co. Paris,
Peruvian Corporation Ld., Compagnie financière et commerciale du
Pacifique. Die fünf anderen Parteien werden abgewieſen.

Belgien.
Ein Wunſchfür die Zukunft.

Jn Erwiderung einer Anſprache auf die Abordnung des
Senates, welche dem König am Freitag ihre Glückwünſche aus
Anlaß der Geburt des Prinzen Leopold ausgeſprochen
hatte, führte der König aus, er hoffe, daß ſein kleiner Neffe, wenn
ihn die beſtehenden Geſetze einmal auf den Thron berufen werden,
Belgien groß und blühend vorfinden werde. Er ver-
r unter dem Blühen des Landes nicht allein das wirth-

chaftliche Gedeihen, ſondern auch ſeinen Reichthum auf dem
Gebiete von Kunſt und Wiſſenſchaften. Das ſchönſte
Erbtheil eines kleinen Landes ſei ſein Reichthum auf dieſen
Gebieten. Um dieſes Ziel zu erreichen, das ſchönſte, welches
menſchlicher Thätigkeit geſteckt werden könne, ſei aber die Mit
wirkung Aller nothwendig, und gerade Belgien ſei ein
Land, in dem man an den Willen und die Thatkraft Aller
appelliren müſſe.

Jtalien.
General Emilio Pallavicini,

der erſter Adjutant des Königs Humbert war, iſt Freitag Abend ge
ſtorben. Der Verſtorbene gehörte der im 10. Jahrhundert aus
Deutſchland in die Lombardei eingewanderten Adelsfamilie der
Pallavicini an. Er wurde 1824 in Genua geboren, focht 1848 in
der Krim, 1859 bei Caſala und San Martino und nahm 1861 als
Oberſt des 1. Beragſaglieriregiments Garibaldi bei Nſpromonte ge
fangen. Dann wurde er Generalmajor und Gerneralleutnant,
Kommandeur des römiſchen Armeekorps, 1880 Senator und 1890
Generaladjutant des Königs Humoert.

Niederlande.

Das neue Miniſterium und der Burenkrieg.
Auch das neue niederländiſche Miniſterium ſieht ſich ge

nöthigt, ſeine Buren-Sympathien auf bloße Worte
zu beſchränken, alſo die Haltung des voraufgegangenen liberalen
Kabinets nachzuahmen. Die Hoffnung, durch die jetzige Regierung
der Niederlande wenigſtens einen Verſuch zur Friedens-
vermittelung angebahnt zu ſehen, hat ſich als trügeriſch er-
wieſen. Jn ſchriftlicher Beantwortung eines Berichts des
Bureaus der Kammer zum Budget erklärt nämlich die Regierung,
ſie wünſche in der ſüdafrikaniſchen Frage für den Augenblick die
Politik der Neutralität zu wahren, welche, wie ſie
glaube, ihr gegenüber den Kriegführenden unerbittlich durch die
Nothwendigkeit vorgezeichnet ſei. Demenſprechend ſei ſie ver-
pflichtet, den durch das Völkerrecht im Falle eines Krieges den
neutralen Mächten auferlegten Verpfichtungen in peinlichſter

Weiſe nachzukommen. Niemand könne indeß von der Regiert
verlangen, daß ſie deswegen die blutsverwandte holländiſche Be
völkerung in Südafrika aus den Augen verliere. Die Regierung
werde daher immer auf dem Poſten ſein, um keine gute Gelegen
heit zu verſäumen, die ſich ihr biete, um für die Aufrechterhalkung
des Völkerrechts und die Wiederherſtellung des Friedens einzu
treten. Miniſterpräſident Kuhper proteſtirt gegen die Behaup-
tung, daß er als Deputirter die frühere Regierung zu irgend
einem Vorgehen gegen England habe aufreizen wollen, er habe
es vielmehr ſtets abgelehnt, an irgend einer derartigen Ver
ſammlung theilzunehmen oder derartige Petitionen an die Königin
zu befürworten.

Spanien.
Das Budget. Von der Univerſität Barcelonag.

Die Kammer berieth am Freitag des Budget. Paraiſo,
der giref der nationalen Union, brachte eine Gegenborlage ein,
welche Reformen, namentlich bezüglich der Erhebung des Oktroi,)
verlangt. Dieſe Vorlage wurde mit 148 gegen 28 Stimmen
abgelehnt.

Die Aufregung unter der Studentenſchaft in Barcelona hat
ich gelegt, nachdem der Rektor wieder in ſein Amt eingeſetzt wor
en iſt.

Nordamerika.
Amerikaniſche Flottenrüſtungen.

Wie der Telegraph aus Waſhington, 15. November, berichtet,
empfiehlt der Jahresbericht des Marine Departements die Ver
mehrung der Zabl der jüngeren Offiziere und betont ernſtlich die
Nothwendigkeit, die Mannſchaft zu vermehren und nationale
Marine-Reſervekorps zu ſchaffen, damit beim Ausbruch
eines Krieges Leute für den Seedienſt ſofort vorhanden ſeien. Der
Bericht empfiehlt ferner den Bau dreier Panzerſchiffe erſter Klaſſe,
zweier gepanzerter Kreuzer, dreier Kanonenboote, dreier ſtählerner
Segelſchulſchiffe und anderer kleinerer Fahrzeuge.

Tru ſt s.
Auf einem Bankett der NewYorker „Society of naval architects

and marine engineers“ hielt der Präſident des amerikaniſchen Stahl
Truſts Schwab eine Rede, in welcher er ſagte, der größte Truſt, welcher
in der Welt gebildet werden könne, ſei ein Truſt der Schiff-
bauer, und er wäre bereit, die Führerſchaft zu übernehmen, wenn
man beſchließen würde, einen ſolchen Truſt zu bilden. Er erklärte
weiter, daß der amerikaniſche Stahl-Truſt hinſichtlich der Lieferung
von Material an die amerikaniſchen Schiffsbauer mit den Stahl- Geſell
ſchaften der Welt mit Erfolg konkürriren könne und daß die Ver
einigten Staaten bald den Welthandel beherrſchen
würden. Wer Augen hat zu ſehen, der ſehe!

Türkei.

Zum Großweſir Jden Poſten ſchon früher bekleidet hat, ernannt

Afrika.

Madagaskar.
Aus Tananarivo, 17. Nov., wird gemeldet Einer gegen

den bisher noch nicht unterworfenen Theil der Jnſel weſtlich des
Mandrare Fluſſes ausgeſandten Expedition iſt es gelungen,
die Aufſtändiſchen bis zur Meeresküſte zurück
zutreiben. Der Hauptführer hat ſich unterworfen. Auf
franzöſiſcher Seite ſind ein Hauptmann und ein Leutnant gefallen;
der die Expedition befehligende Offizier wurde verwundet.

iſt Said Paſcha, der
worden.

Telegrannme.
Peking, 17. Nov. (Reuter-Meldung). Die Kaiſerin

Wittwe hat eine Neuverordnung bekannt gegeben, in welcher
ſie die Verdienſte Li-Hung-Tſchangs hervorhebt und den Befehl
ertheilt, zu ſeinen Ehren ein Erinnerungs- Denkmal in
Geſtalt eines Bogens in dem Orte, wo er geboren iſt, zu er
richten. Durch die Verordnung wird ferner dem älteſten Sohne
LiHungTſchangs und deſſen Nachkommen bis ins 23. Ge-
ſchlecht der Titel Marquis verliehen.

Standerton, 17. Novbr. (Reutermeldung.) Buren-
truppen umzingelten am 12. d. Mts. im Süden des Klip
r eine Abtheilung Engländer, welche einen Todten und
ieben Verwundete verloren, außerdem wurden vier e
genommen. Die Buren erklären, daß ſich ihre Verlu
drei Todte und 17 Verwundete belaufen.

Teheran, 17. Nov. (Reuter-Meldung.) Die Meldung
von einem neuen Komplott gegen den Schah wird für gänz-
lich unbegründet erklärt.

Aus Nah und Fern.
Roondenkwal. Wir haben darauf bingewieſen, daß ein Komitee

zur Errichtung eines Roondenkmals in Berlin in dieſen Tagen ſich
konſtituirt hat. Dasſelbe hat nunmehr unter dem Protdektorate des
Prinzen Albrecht von Preußen folgenden Aufruf an das
deutſche Volk erlaſſen Am 30. Npril 1903 werden hundert Jahre
ſeit dem Geburtstage Albrecht v. Roons veirfloſſen ſein, und noch ziert
kein Denkſeichen die Stadt, in welcher er als Kriegsminiſter unſeres
unv rgeßlichen großen Kaiſers für das Wohl Deutſchlands und Preußens
unermüdlich geſchafft und gearbeitet hat. Verdankt doch, nächſt dem
Kriegsherrn ſelbſt, das Vaterland ihm und ſeiner nie iaenden
Thätigkeit das gewatige Rüſteug, welves das Mittel zur Be-
gründung deutſcher Einheit und nationaler Selbſtändigkeit geworden
iſt. Jn dieſen Tagen, in welchen das Denkmal für den eiſerney
Kanzler enthüllt worden iſt, in welchem das Heer zu gemeinſamew
Streben ſich verbunden hat, dem großen Feldherrn an der Stelle
ſeines Wirkens ein Monument zu errichten, darf Roons nicht ver

werden; es gilt, eine Ehrenpflicht einzulöſen, welche das geeinte
eutſchland dem Organiſator ſeines Heeres ſchuldet. So mögen

denn die Deutſchen aus Nord aus Süd, ohne Ruckſicht auf den
Standpunkt der Paiteien und den Zwieſpalt der Me'nungen,
den unſterblichen Verdienſten Albrecht von Roons Gercchtig-
keit widerfahren laſſen und den Dank des deutſchen Volkes
durch Errichtung eines ſeiner vaterländiſchen Bedeutung
würdigen Denkmals in der Hauptſtadt des wieder eirſtan-
denen Reiches zum lebendigen und dauernden Ausdruck bringen

Jm Komitee befinden ſich: Graf v. Bül o w, Reichskanzler, Vor
ſitzender, v. Hoßler, Kriegsminiſter, Schriftführer, Ha venſtein,
Präſident der Seehandlung, Schatzmeiner, Friedrich, E bgroß-
berzog von Baden, General der Jnfanterie, kommandirender General
des VIII. Armeekorps, und Bernhard, Erbprinz von Sachſen
Meiningen, Generai der Jnfanterie, kommandirender General des
VI. Armeckorps, die Kriegsminiſter von Bayern und Sachſen, ſowie
zahlreiche bekannte Perſönlichkeiten. Aus Merſeburg gehört
Herr RegierungsPräſident Freiherr v. d. Recke, aus Halle a. S.
D Oberbürgermeiſter Staude, ſowie Herr Geh. Kommerzienrath

ehne dem Komitee an.
Das Zarenpaar iſt am Sonnabend mit ihren Kindern in Be

n des Großfürſten Thronfolgers ſowie des Großfürſten Nikolai
Likolajewitſch von Slierviewice nach Zarskoje-Sſelo abgereiſt.

Die Typhus Epidemie in Gelſenk rchen. Vom 9. bis 16.
d. Mts. iſt, wie ein Telegramm aus Gelſenkirchen meldet, die Zahl
der Typhuskranken im Stadt und Landkreiſe Gelſenkirchen von
1149 auf 1008 geſunken. Geſtorben ſind 8, geneſen 198.

Groſßer Waldbrand. Aus Jalta, 17. November, wird
h Am Abhange des Jaila, oberhalb Jalta, in der Nähe des

tſchanWaſſerfalles, brennen die Kronwaldungen; ſtarker Sturm
läßt großes Umſichgreifen des Brandes befürchten.

Ein Pinolenduell hat in Hannover zwiſchen dem Ober
leutnant v. St. vom Jnfant.-Regt. Nr. 73 und dem Chemiker Sch.
ſtattgefunden. Beide wurden verletzt. Der Oberleutnant erhielt
einen Schuß durch den Arm, der Chemiker wurde durch die
Bruſt geſchoſſen. Ueber den Vorfall ſind, wie eine Korreſpon-
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den meldet, folgende Einzelheiten bekannt geworden An einem
Nachmittage im Sommer dieſes Jahres ging der zu der Zeit als
Einjähriger bei dem 73. Jnfanterie Regiment dienende Sch. nach
der Wirthſchaft „Niederſachſen“ auf dem Gehrdener Berge bei
Hannover. Dort kam er an einem Tiſche vorbei, an dem der bei
demſelben Regimente ſtehende Oberleutnant v. St. mit einem Huſaren
offizier (beide in Civpil) Platz rm hatten. Sch. grüßte
nun den ihm bekannten Offfzier nicht, worauf dieſer
den Einjährigen an ſeinen Tiſch heranrief und ihm ſein
Verhalten vorwarf. Sch. entſchuldigte ſich damit, daß er ſich
nicht für verpflichtet halte, in Civil zu grüßen. Bei dem
Meinungsaustauſch ſoll das Wort „Lümmel“ von ſeiten des Offiziers

ein. Der Einjährige hat hernach dem Oberſt von dem
Vorfall Mittheilung gemacht. Bei dieſer Gelegenheit wurden Sch.

einige p. Stubenarreſt zudiktirt, weil er ſich obne Erlaubniß
außerhalb der Stadt aufgehalten hatte. Sch. ließ ſpäter dem Ober
leutnant eine Forderung übermitieln, und das Duell wurde jetzt,
nachdem Sch. vom Militär entlaſſen worden war, ausgetiagen. Der
Zuſtand des Sch. iſt beſorgnißerregend. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Brand eines Ciſenbahnzuges. Aus Warſchau, 17. Nov.,
lommt folgende ſchreckliche Meldung: Auf der Strecke zwiſchen
Sosnowice und Zombkowice entſtand geſtern in einem Wagen eines
Eiſenbahnzuges dadurch ein Brand, daß der Jnhalt einer zerbrochenen

Benzinflaſche Feuer fing. Von dreißig in dem Wagen befindlichen
Arbeitern verbrannten drei, während elf ſchwere Brandwunden
davontrugen. Das Feuer ergriff auch den Nachbarwagen, beide
Wagen waren in kurzer Zeit völlig niedergebrannt.

Vergiftungsverſuch. Die Malerfrau Poſſin in Berlin ver-
ſuchte Sonnabend Mitiag ſich und ihre zwei Monate alten
Zwillingsſöhne mit Scheidewaſſer zu vergiften. Alle drei
wurden noch ledend ins Krankenhaus geſchafft. Der Grund zu der
That iſt in ſchlechter Behandlung durch den Ehemann zu ſuchen.

Automobile als Schmuggler. Die Pariſer Octroi- Behörden haben
in der letzten Zeit eine große Abnahme des Ertrages für das in Paris
eingeführte Petroleum feſtgeſtellt. Die eingeleitete Unterſuchung ergab,

daß große Quantitäten Petroleum durch Automobile
ein geſchmuggelt wurden. Die Steuerbehörde hat verſchiedene
Automobilwagen feſtgehalten und thatſächlich in den Behältern große
Mengen Petroleum gefunden.

Vom Jageler Raubmord wird aus Perleberg weiter ge
meldet: Als muthmaßliche Mörder der Gaſtwirthsfrau Jaap
zu Jagel ſind auch der Knecht Wolter und der Kuhfütterer Kuntze
daſelbſt ermittelt und verhafiet worden. Beide ſind in das Amts-
gerichtsgefängniß zu Lenzen a. E. eingeliefert worden.

Einſturz eines Felſens. Wie aus St. Enimie (Dep. Lozère)
gemeldet wird, ſind dort bei einem Straßenbau durch Einſturz eines
rlſens zwei Arbeiter getödtet und mehrere ſchwer ver
e tz t worden.

Der neue Kreuzer Kommandant Korvettenkapitän
an Semmern, iſt am Sonnabend von Danzig in Kiel angekommen.
Das Schiff erhielt den Befehl, die übrigen Probefahrten und die
Ausrüſtung zu beſchleunigen und nach Beendigung derſelben ſofort
nach g zu Gehen während die Ausreiſe des in Umbau befind-
lichen Kreuzers „Gazelle“ auf den 15. Januar 1902 verſchoben
werden mußte.

Eiſenbahnunglück. Jn Folge dichten Nebels in Londonkollidirten beim Bahnhof von Vrixton zwei Paſſagierzüge,
wobei 17 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden.

Selbſtmord eines Offiziers. Der Hauptmann Bachmann
im 11. Jnfanterie- Regiment Nr. 139 zu Döbeln hat ſich durch
einen getödtet. Das Motiv der That iſt unbekannt.

Schneefall. n Nordengland, Schottland und dem
nördlichen Wales iſt in der vergangenen Nacht der erſte Schnee
gefallen. Ebenſo auf der Jnſel Rügen.

Ueber 500 Pariſer Kellner zogen Freitag Abend vor ein
dortiges Ar' eitsnachweisburean und zertrümmerten die
e Sie forderten die Abſchaffung der Arbeitsnachweis

ureaus, da die Mehrzahl derſelben die Arbeitſuchenden nur prellten.
Dünkirchener Seeleute haben in dem Hafen eine Fiſcher

ba rke eingebracht, welche ſie mit dem Kiel nach oben angetroffen
hatten. Man vermuthet daß die Bark während des Sturmes ge
ſcheitert iſt, der an den Küſten in den letzten Tagen herrſchte. Die
neun Mann der Beſatzung gelten als verloren.

Die Kolliſion zweier britiſcher Dampfer wird aus Antwerpen,
16. Nov.,gemeldet: Jn vergangener Nacht ſt i eß auf der Schelde bei Terneuzen
der von Antwerpen nach Briſtol gehende engliſche Dampfer „Aline“
nit dem von Huelva kommenden engliſchen Dampfer „Ben Lomond“
zuſammen. „Aline“ ſank ſchnell, die Mannſchaft flüchtete ſich in
die Maſten und wurde von dem „Ben Lomond“ gerettet mit
Ausnahme von drei Leuten, welche ertrunken ſind.

Ein ſcheußliches Verbrechen wurde in der Nacht vom 15.
um 16. November in Berger hauſen (Rheinlande) verübt. Zwei
erle ſtiegen in die Wohnung der Eheleute Beckmann ein

und ermordeten das Ehepaar durch Axthiebe. Die im Neben-
zimmer befindliche Pflegetochter war Zeugin des entſetzlichen Vor

anges, ſie ſprang durch das Fenſter und rief die Nachbarn zur
ilfe, unterdeſſen waren aber die Räuber unter Mitnahme eines

großen Geldbetrages verſchwunden. Die Leichen der beiden Eheleute
r entſetzlich zugerichtet. Die Behörde hat eine hohe Be-

ohnung auf die Ergreifung der Raubmörder ausgeſetzt.
Vom Nonddentſchen Lloyd. Der Dampfer „Stolberg“

tritt als erſter Dampfer der Kuba-Linie des „Norddeutſchen Lloyd“
mit voller Ladung ſeine Reiſe von Bremerhaven nach Havannah an.
Behufs Mitnahme von Kajüts- und Zuwiſchendecks-Paſſagieren
werden Coruna und Villa Garcia angelaufen.

Eine Kirchenberanbung wird aus Münſter (Weſtf.) ge
meldet: Jn Telgte wurde die Wallfahrtskapelle mit dem
Muttergottesgnadenbilde vollſtändig ausgeraubt.

Unterſchlagung. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus NewYork
meldet, unterſchlugen zwei Angeſtellte der Williamsburger Sparbank
100 000 Dollars.

Moltkedenkmal in Düſſeldorf. Sonntag Vormittag wurde
ein Denkmal des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke enthüllt.
Nach der z Steler wurde an den Kaiſer ein Huldigungs
telegramm abgeſandt.

Peſt. Die ruſſiſche Kommiſſion zur Verhütung und Bekämpfung
der Peſtepidemie theilt aus Petersvurg mit, daß in der zweiten
Hälfte des Monats Oktober in Odeſſa zwei Erkrankungs
fälle vorkamen, die einen tödtlichen Ausgang nahmen
und von den dortigen Aerzten als peſtverdächtig anerkannt wurden.
Seit dem zweiten Todesfalle am 8. d. M. kam fein verdächtiger
Erkrankungsfall vor. Es wurden alle nothwendigen Vorſichts
mapregeln ergriffen.

Deſertion von einem franzöſiſchen Schiffe. Von dem
fran öſiſchen Torpedotoot 174 ſind Nachts 10 Matroſen von
der 20 Mann ſtarken Beſatzung deſertirt; die Flocht
wurde erſt in dem Augenblicke bemerkt, als das Boot abdanmpfen
wollte.

Keruntergekommen. Am Sonnabend verurtheilte das Kriminal
gericht zu Schwyz den früher geachteten Bürger Meinrad Füchslin
aus Einſiedeln zum Tode. Füchslin ermordete am 6. Auguſt um
Mitternacht auf einſamer Bergſtrecke ſeine langjährige Geliebte und
fein eigenes zweijähri es außereheliches Söhnlein durch Revolver
ſchüfſe, während ſie ſchlafend auf ſeinem Wagen lagen. Als That
motiv gab er an, er habe kein Koſtgeld mehr weiterzahlen wollen.
Das Todesurtheil erregt in Einſiedein große Bewegung, da der Ver

urtheilte einer geachteten Familie r r Ein eingereichtes Be
gnadigungsgeſuch an den Großen Rath iſt ausſichtslos.

Ruchloſes Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Man hat den
Verſuch gemacht, einen Expreßzug der NorthernCentral Eiſenbahn

Harrisbury und Baltimore mit Dynamit in die Luft zu
prengen. Drei Wagen wurden zur ren gebracht. Man
rer daß die Verbrecher es darauf abgeſehen hatten, im Zuge
efindliches Geld zu rauben.

Die Gräfin Lonyay, frühere Erzherzogin Stefanie, wohnte
am Freitag in Bodrogolaszi (Ungarn), wo ſie mit ihrem
Gemahl weilte, der Feſtmeſſe bei, welche ſie anläßlich des Leopolds
tages, des Namensfeſtes des belgiſchen Königs, leſen ließ. Die Gräfin
reiſte aber mit dem nächſten Schnellzuge von Bodrogolaszi nicht in
Begleitung ihres Gemahls, ſondern allein ab, was allgemeine Auf
merkſamkeit erregte.

Perſonal Nachrichten.

Verliehen wurde dem Schleuſenmeiſter a. D. Ludwig
L w7 ly zu Halle a. S. das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens.

Die Letzlinger Kaiſerjagden.
Ueber den Verlauf der Letzlinger Hofjagden wird berichtet:

Freitag früh gegen 8 Uhr blies der Jägerchor der Letzlinger Haide
auf dem Schloßhofe mit den Waldhörnern den „Weckruf“. Soforr
opdneten ſich die Kutſchen und Wagen auf dem Markte und fuhren
in langer Reihe auf dem Wege nach dem Schloſſe hinauf. Bei der
Abfahrt des Kaiſers und des Prinzen Eitel- Friedrich vom
Schloßplatze jubelte beiden die zahlreich verſammelte Menge zu.
Den Zug eröffnete Oberhofjägermeiſter Freiherr von Heintze
Weißenrode, und dicht vor dem kaiſerlichen Wagen ſprengten zwei
Gendarmen. Der Kaiſer fuhr um 10 Uhr vom Schloſſe ab;
neben ihm ſaß Großfürſt Wladimir. Jhnen folgte Prinz
Heinrich, neben dem zur Linken Prinz Eitel Friedrich Platz ge
nommen hatte. Nach ungefähr einſtündiger Fahrt gelangte der
Kaiſer an das Endziel. Der Jägerchor empfing den Regenten
mit dem „Fürſtengruß“. Die hohen Herrſchaften nahmen bald
darauf die ihnen überwieſenen Standplätze ein. Das ganze Ge-
biet, auf dem die Hirſchjagd abgehalten wurde, war durch ſo
genannte „Lappen“ eingeſäumt. Ein beträchtliches Gendarmerie-
aufgebot ſperrte das Publikum in weitem Umfange von dem
eigentlichen Jagdrevier ab. Die Jagd wurde darauf „angeblaſen“.
Bald fielen die erſten Schüſſe, ein vielfaches Echo weckend in dem
hohen Waldesdome. Hineinmiſchte ſich in unregelmäßigen Jnter-
vallen das durchdringende Gekläff der Jagdmeute. Nach etwa ein
ftündigem Verlaufe wurde die Jagd „abgeblaſen“, und das Hirſch-
treiben im Oberforſtbezirk Kolbitz war ſomit beendet. Der
Kaiſer, der Großfürſt Wladimir von Rußland, der jedes Jahr Gaſt
bei dieſer Hofjagd iſt, und die anderen Jagdgäſte begaben ſich zum
kaiſerlichen Frühſtückszelte. Jnzwiſchen wurde draußen die Wild
ſtrecke geordnet, welche der Kaiſer ſpäter beſichtigte. Jm Ganzen
waren beim erſten Treiben 289 Hirſche zur Strecke gebracht. Da
von entfielen auf den Kaiſer 18 Schaufler, 1 Spießer, 2 Stück
Mutterwild, auf Prinz Heinrich 7 Schaufler, auf Prinz Eitel-Fried
rich 5 Stück Wild. Nach dem Frühſtück fand ein neues Treiben ſtatt,
und zwar in dem Bezirke der Oberförſterei Planken. Diesmal
wurden etwas mehr Hirſche als im vorigen Treiben geſchoſſen. Es
konnten 298 Stück Damwild zur Strecke gebracht werden. Der
Kaiſer erlegte in dieſem Jagen 18 Stück Wild, der Prinz Heinrich
8 Stück, Prinz Eitel- Friedrich 6 Stück. Um 4 Uhr war das
Treiben beendet. Der Kaiſer kehrte ſofort nach ſeinem Jagdſchloſſe
zu Letzlingen zurück, wo er bei ſtrömendem Regen um 146 Uhr ein
traf. Um 7 Uhr war im Jaggdſchloſſe große Galatafel.

Ueber den Verlauf des zweiten Jagdtages liegt folgender
Bericht aus Letzlingen vom Sonnabend vor: Von 11 bis 12 Uhr
Vormittags fand die Jagd auf Wildſchweine im Reviere Stemm-
ſol ſtatt. Erlegt wurden im Ganzen 235 Wildſchweine. Die
Jagdbeute des Kaiſers beſtand in 18 Wildſchweinen. Bis um
1 Uhr wurde im Zelte in der Nähe vom Dorfe Salchau mitten im
Walde das Frühſtück eingenommen. Tauſende von Menſchen be-
grüßten dort mit Hochrufen den Monarchen, der äußerſt erfreut
über die Huldigungen und ſichtlich beſter Laune war. Kurz nach1 Uhr fand die Abfahrt des Kaiſers zur Hirſchjagd in der Nähe

von Siebenhügel ſtatt. Das Treiben dauerte von 2 bis 8 Uhr
Nachmittags und brachte 115 Schaufler und 190 Stück Mutter
wild. Der Monarch erlegte 29 Stück Wild. Die Rückkehr er-
olgte dann ſofort, und um 4 Uhr traf der Kaiſer im Letzlinger

Jagdſchloſſe unter dem Jubel der Bevölkerung wieder ein. Darauf
fand die Tafel im Schloſſe ſtatt. Die evlegten Hirſche trafen in
vielen Wagen um 6 Uhr in Letzlingen ein. Jm Ganzen wurden
an beiden Jagdtagen 890 Stück Damwild und 236 Sauen zur
Strecke gebracht. Die Sonderſtrecke des Monarchen betrug
65 Schaufler und 18 Sauen. Die Abfahrt des Kaiſers
vom Letzlinger Jagdſchloſſe erfolgte um 7 Uhr 50 Minuten.
Bengalfeuer erhellten den Schloßhof und die Straßen. Der
Kaiſer fuhr im vierſpännigen Galawagen mit dem Großfürſten
Wladimir von Rußland nach der Bahnſtation Jävenitz und von
dort mit Sonderzug um 8 Uhr 35 Minuten nach Station Wildpark
bei Potsdam.

Provinz Sachſen und Umgebung.
A. Cönnern, 16. November. (Bei der geſtrigen Stadt-

verordnetenwahl) wurden die Herren Rentier Bach,
Zimmermeiſter Keller, Rentier Laue und Gutspächter Langen-
ſtraß wiedergewählt. Die Betheiligung war ſehr ſchwach, denn in
der 3. Klaſſe wählten von 394 Wählern nur 45.

Zſchortau, 16. November. (Unglücksfall.) Jn der Sand-
grube des Feldbeſitzers Gehrmann wurde der Kommune Arbeiter
H. Leiſer von niedergehenden Erdmaſſen überraſcht und ihm der
rechte Unterſchenkel gebrochen.

Theifzen, 17. Nov. (Von der Grube „Gottlob“)
Die Folgen des am 6. v. Mts. auf der Grube „Gottlod“ bei Theißen
ausgebrochenen Schadenfeuers ſind beſeitigt, und die Grube ſowohl
wie die mit dieſer verbundene Schwelerei „Alexandrine“ und Brifkett-
fabrik Theißen am 11. ds. Mts. wieder in Betrieb gefetzt worden.
Auch der Verkauf von Briketts an Landfuhrwerk und im Einzelnen
iſt wieder aufgenommen.

Oſterfeld, 16. November. (Einbruch.) Jn der Nacht
zum Donnerstag wurde in Liſſen bei dem Gaſtwirth Schwager ein
frecher Cinbruchsdiebſtahl verübt. Der Einbrecher nahm ſeinen Weg
durchs Fenſter, erbrach die Geſchäftskaſſe, ließ das Bier aus dem
Faſſe laufen, raubte einige Kiſten Cigarren und ſuchte nach voll

That das Weite. Es fehlt bis jetzt jede Spur von dem
iebe.

2 Wittenberg, 17. Novbr. (Gegen Chamberlain.)
Gegen die Aeußerung Chamberlains faßte trotz des Abwinkens der
Parole geſtern der hieſige Verein ehemaliger 20er folgenden Proteſtbe
ſchluß, der dem Reichskanzler eingeſandt werden ſoll „Der Verein ehe
maliger 20er in Wittenberg weiſt im Namen ſeiner 110 Mitglieder
den Vergleich zurück welchen der engliſche Kolonialminiſter
Chamberlain zwiſchen dem deutſchen Kriege von 1870/71 und dem
rechtloſen Eroberungskriege in Südafrika zwiſchen den deutſchen und
den engliſchen Kämpfern gezogen hat. Derſelbe erklärt den Ver
gleich als eine Beleidigung unſeres großen Kaiſers, als eine Be
ſchimpfung unſerer glorreichen Armee und als eine Verunglimpfung
unſerer nationalen Ehre.“

w. Mühlberg a. E., 17. November. (Schiffsunfälkle.)
Heute Mittag ereignete ſich oberhalb Mühlbergs bei Domäne Bor-
ſchütz ſchon wieder eine Havarie. Der mit 10 400 Centner Kryſtall
zucker und Stückgütern befrachtete eiſerne Schleppkahn des Schiffs
eigners Vehſe aus Elſter bei Wittenberg fuhr auf dem diesſeitigen
Ufer feſt, die Strömung drückte das Fahrzeug herum ſo daß es
quer über den Elbſtrom zu liegen kam. Bis heute Abend war es
noch nicht gelungen, das Verkehrshinderniß zu beſeitigen. Das am
Freitag unterhalb Mühlbergs havarirte Fahrzeug, das dem
Schiffseigner Arnhold aus Moritz gehört und ca. 12 000 Centner

geladen hatte, konnte erſt geſtern Vormittag unter großen
nſtrengungen mit Hilfe zweier Schleppdampfer abgebracht werden

doch konnte es infolge erlittener Beſchädigungen ſeine Fahrt nicht
fortſetzen. Da der Elbſtrom an der Unfallſtelle während 24 Stunden
für den Schiffsverkehr vollſtändig geſperrt war, ſo hatte ſich ober
und unterhalb derſelben nach und nach eine bedeutende Zahl Schiffe
und Dampfer angeſammelt. Die Schiffsunfälle haben ſich in letzter
Zeit infolge ungenügenden Waſſerſtandes ungemein gemehrt.

v Laucha, 17. Nov. (Unf all. Toller Hund.) Der
Maurer J. B. verunglückte beim Steinbrechen dadurch, daß ihn ein
za löſender Block traf. B. fiel zur Erde und erlitt außer einem

ippenbruch eine ſchwere Unterſchenkel-Quetſchung. Der tollwuth
verdächtige Hund iſt nach einer Mittheilung des Jnſtituts für

r in Berlin beſtimmt tollwuthkrank geweſen.
eider hat derſelbe den Kaufmann Max Trummler hier gebiſſen. Die

Hundeſperre bleibt bis auf Weiteres beſtehen.
O. Eisleben, 17. Nov. (Leichenfund.) Am Freitag wurde

von einem Knechte unweit Stöbens Mühle in einem Graben eine
männliche Leiche gefunden. Dieielbe wurde geſtern als die des Gelegen
heitsarbeiters Heinrich Schmidt von hier erkannt. Derſelbe hat in
letzter Zeit häufig im Freien genächtigt und vermuthet man, daß er
in der Trunkenheit in den Graben geſtürzt und dort ſeinen Tod ge
funden hat. Spuren von äußerer Gewalt konnte man an der Leiche
nicht entdecken.

Lützen, 16. Nov. (Ueberfahren.) Donnerstag Abend
ſchob der 39 Jahre alte Arbeiter Julius Büchel auf dem Bahn-
re der hieſtgen Zuckerfabrik eine leere Lowry fort. Dabei kamen
hm unvermuthet einige mit Rüben beladene und von einer

Lokomotive getriebene Lowrys entgegen und ſtießen gegen die von
Büchel geſchobene leere Lowry. Er fiel dabei ſo unolücklich, daß
ihm die beladenen Lowrys über den Kopf gingen und den Schädel
vollſtändig zertrümmerten. Er hinterläßt eine Frau und zwei
kleine Kinder.

U Benneckenſtein, 16. November. (Stadtverordneten-
itzung.) Jn der geſtern Abend abgehaltenen Stadtverordnetenſitzungſa man von der beantragten Umzäunung des Kahlenberger Feldes

zum Schutz gegen das Wild ab. Die Koſten würden ca. 2200 Mk.
betragen. Es ſoll nur ein Verſuch gemacht werden, einen Draht zur
Abſperrung zu ziehen. Jn den letzten Jahren ſind durchſchnittlich
150 Mk. Wildſchaden bezahlt. Man beſchloß ferner, die Steine im
ſtädtiſchen Steinbruch Steinklimp nächſtes Jahr von hieſigen Arbeitern
ſelbſt brechen zu laſſen. Die Ortsſteuerkaſſe ſchloß ab mit einer Ein
nahme von 20 094,09 Mk. und einer Ausgabe von 19827,40 Mk.,
Beſtand 266,69 Mk. die Küämmereikaſſe hatte eine Einnahme von
62 556,85 Mk und eine Ausgabe von 61 965,11 Mk., Beſtand 591,74 Mk.
Ferner wurde beſchloſſen, bei der „Wilhelma“ (General-Agentur
Halle) die hieſigen Lehrer betreffs Haftpflicht zu verſichern, Haftpflicht
ſumme 60 000 Mk., Prämie pro Jahr 20,90 Mk.

Bad Schmiedeberg, 15. Nov. (Stadtverordneten-
wahlen. Gegen Chamberlain.) Bei der heute hier
ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl war die Betheiligung gegen
früher eine geringere. Von 312 wahlberechtigten Bürgern gaben
nur 83 Wähler ihre Stimme ab. Es wurden wiedergewählt: in
der 3. Abtheilung Kürſchnermeiſter Müller und Maurermeiſter
Barthel, in der 2. Abth. Kaufmann Uhlmann gen. und Reſtau-
rateur Richter und in der 8. Abth. neugewählt Fabrikant Dittmar.

Auch hier findet Montag, den 18. November cr. in Malſch
Hotel eine Proteſtverſammlung gegen die ſchmachvollen Reden des
engliſchen Miniſters Chamberlain ſtatt.

Staßfurt, 15. Nov. Beerdigung der Verun-
glückten.) Heute Nachmittag hat hierſelbſt unter großer Be-
theiligung die Beerdigung der beiden im Krankenhauſe geſtorbenen
Opfer des Schachtunglückes, der Bergleute Rumpf und Grnſt,
ſtattgefunden. Die Bergbehörden waren vertreten durch den Berg-
hauptmann Dr. Fürſt und Oberbergrath Matthias-Halbe,
der Aufſichtsrath der Gewerkſchaft durch Kommerzienrath Leh
mann-Halle, die Gewerkſchaft durch Generaldirektor
Dr. Schneider, Direktor Jacobſohn, Dr. Zuck-
ſchwerdt, Direktor Fröhlich u. A., s Verkaufsſyndikat
durch Generaldirektor Gräßner, die Stadt durch Bürgermeiſter
Reinhard, die Berginſpektion durch die BVeryginſpektoren
Dr. Vogelſang und Ziervogel und eine Deputation der
Belegſchaft der königlichen Werke. Ferner folgten den Särgen
die geſammte Belegſchaft des Werkes Ludwig III., die Schützen und
viele Privatperſonen. Das Publikum hielt zu Tauſenden die
Straßenzüge, durch die ſich der Leichenzug bewegte, zu beiden
Seiten dicht beſetzt. Jn Vieler Augen ſtanden Thränen. Die
Arbeiten zur Bergung der Leichen der 13 im Schacht vom herab-
geſtürzten Salz verſchütteten Bergleute werden mit aller gebotenen
Vorſicht fortgeſetzt und nach Möglichkeit beſchleunigt. (Magd. Ztg.

V Gotha, 17. November. (Gegen Chamberlain.)
Auch in unſerer Stadt fand heute Nachmittag im Saale des Park-
pavillons eine große Proreſtkundgebung gegen die Beſchimpfung der
deutſchen Krieger oon 1870 und 1871 durch den engliſchen Kolonial
miniſter Chamberlain ſtatt.

Leipzig, 16. Nov. (Zwei Falſchmünzer), ein
56 Jahre alter Maſchinenbauer aus Wetterburg nebſt ſeinem aus
Naumburg gebürtigen 24 Jahre alten Sohne, wurden am
Donnerstag von der Polizei verhaftet. Letzterer war beim
Verausgaben eines falſchen Zweimarkſtückes in einem Produkten-
geſchäft in Gohlis angehalten worden. Die Kriminalpoligzei ſtellte
feſt, daß die Beiden ſchon ſeit geraumer Zeit ſich in ihrer, in der
Nonnenſtraße in L.- Plagwitz gelegenen Werkſtatt mit der Her-
Parens von falſchen Zweimark- und Zwanzigpfennigſtücken be-
aßten und die Falſchſtücke in Verkehr brachten. Bei einer Durch-

ſuchung der Werkſtatt wurden die zur Herſtellung des falſchen
Geldes dienenden Stanzen, ſowie anderes Material in reicher
Menge vorgefunden und beſchlagnahmt.

Grimma, 16. Nov. (Für die Retter des ver-
ſchütteten Thiele.) Nachdem die Sammlung von Ehren
gaben für die Retter des verſchüttet geweſenen Brunnenbauers
Thiele, welche rund 2765 Mk. ergab, geſchloſſen iſt, wurde in
einer Zuſammenkunft der am Sammelwerk betheiligt geweſenen
Herren unter Berückſichtigung aller Wünſche und Einzelbeſtim-
mungen vieler Geber ein Vertheilungsplan nach welchem
21 Perſonen Belohnungen von 10 bis 225 Mk. gezahlt wurden.
Häuer Grimm Kaditzſch erhielt 600 Mk. Weiteren 29 bei
den Rettungsarbeiten beſchäftigten Arbeitern wurden je 5 Mk
ausgeſetzt, während auf die Pionier- Abtheilung 150 Mk. und
auf Thiele-Mutzſchen 216 Mk. 50 Pfg. entfielen. Ganz beſonderen
Dank gebührt neben den Gebern Herrn Bürgermeiſter Lobeck
Grimma für ſeine vielfachen Bemühungen, denen er ſich während
der Kataſtrophe und dann durch Einleiten der Sammlung unter-
zog; hat es doch der reichliche Ertrag der letzteren nun ermög-
licht, den bei der Rettung hervorragend betheiligten Männern zum
Theil recht anſehnliche Summen als Ehrengabe zu überweiſen.

Sckupare Jillig, Specialgeschüäft einer WHerrenkleider
nach Maass.

Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Baukverein.
Aner kannt Ieistungs ähigstes Geschäſt empfiehlt sich eergebensgt.



Gerichtszeitung.
W. Augsburg, 16. Nov. (Der Räuber Kneißl vor

dem Schwurgericht. Fortſetzung. Jn der heutigen
Vormittagsſitzung werden die Zeugenvernehmungen fortgeſetzt und
ergeben zunächſt belaſtende Momente für den Flicklbauern Rieder.

Bemerkenswerth iſt das Zeugniß des e tabrigen Bauernſohnes
Schmans aus Kühlbach, dem Kneißl auf dem Wege nach Jrchen

brunn begegnete. Der Angeklagte habe ihn gefragt, wie viele
Gensdarmen in Kühlbach lägen und ob dort eine Nachtwache ſei
er babe hinzugefügt, daß der Kommandant von Kübhlvach bald eine
Kugel bekommen werde. Kneißl ſtellt dieſe Begegnung in Abrede.
Stationswachtmeiſter Laubmann aus Aichbach ſagt über die Verhält
niſſe aus, die in dem Gebiete herrſchten, in dem ſich Kneißl aufhielt, und
ſchildert den Leumund der beiden Augeklagten als einen ſehr ſchlechten.
Der verſtorbene Gensdarm Scheidler habe ihm erzählt, daß Kneißl
den todten Brandmeier noch mit dem Fuße geſtoßen und dabei ge
„flucht habe. Kriminalwachtmeiſter Renner aus München giebt an,
Kneißl habe nach ſeiner Verhaftung wiederholt geſagt, der Flecklbauer
ſei an Allem ſchuld. Er habe dieſe Anſchuldigung gegen den Fleckl
bauern in einem Tone gemacht, der auf Reue über die begangenen
Verbrechen habe ſchließen laſſen. Zeuge Renner ſchildert auch, ebenſo
wie der nächſte Zeuge, Kriminalkommiſſar Roſſert, die Erbitterung
der Censdarmen und der Bevölkerung gegen Kneißl.

Aus dem Zeugenverhör der Nachmittagsſitzung iſt noch
hervorzuheben Die Wäſcherin Lorenz, eine Verwandte Kneißl', die
bei der Ausfindigmachung desſelben und ſeiner Feſtnaome der Polizei
Dienſte leiſtete, ſagte aus, daß Keißl, wie ſie ihn auf. Veranlaſſung
der Münchener Polizei in Geiſenhofen aufſuchte, ihr erzählt habe,wie er auf die Gendarmen inJrchenbrunn geſchoſſen und den ereits ver

wundeten Gendarmen Scheidler aufBitten der Bäuerm Rieger nicht ganz
getödtet habe. Weiter habe Kneißl zur Zeugin geſagt. daß er Revolvermu
nition brauche für den Diilling habe er noch genügend. ZeugeStations
kommandant Abt von Maiſach giebt an, daß Kneißl nach ſeiner
Gefangennahme auf dem Transport zu ihm geſagt habe, er hätte
ihn (Abt) ſchon oft erſchießen können, da er ſchon oft ihm ſehr
nahe geweſen ſei, er würde ihn ſicher getroffen haben. Weitere
Zeugen ſchildern die bereits bekannten Einzelheiten beim

ensdarmenmord in Jrchenbrunn. Richter Fertſch, der
ſeiner Zeit die Unterſuchung geführt hat, ſagt aus, daß
Kneißl in der Klinik, nachdem ſeine Vrnehmungsfähigkeit durch die
Aerzte beſtätigt worden, am 6. März geſtanden habe, daß Rieger ihm
(Kneißl) geſagt habe: „Hiasl, ſei geſcheit, ich habe um die Gensdarmen
geſchickt, es kommen alle drei wenn ſie hin ſind, weiß Niemand
etwas Du brauchſt es nicht umſonſt zu thun und wenn mein
halbes Haus hin iſt.“ Kneißl habe bei einer ſpäteren Ver
nehmung am 4. April dieſes Geſtändniß widerrufen und behauptet,
er ſei am 6. März zeitweiſe ohne Beſinnung und unfähig geweſen,
Ausſagen zu machen. Der als Sachverſtändiger geladene
Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Klinik in München, Dr. Brauſer,
welcher Kneißl vom 5. März bis zu ſeiner Entlaſſung aus
der chirurgiſchen Klinik behandelt bhat, giebt an, daß Kneistl
niemals bewußtlos geweſen ſei, außer in der Narkoſe bei
der Operation. Bei den richterlichen Vernehmungen ſei er
bei vollem Bewußtſein geweſen; nur habe ihn in Folge großer
Schwäche öfter während der Vernehmung der Schlaf übermannt.
Ein Antrag des Vertheid gers Dr. von Pannwitz geht
dahin den Sachverſtändigen darüber zu vernehmen, erſtens,
welche Operationen Kneißl durchzumachen hatte und zweitens,
ob das Bewußtſein in Folge der Operationen oder in
Folge der Schwäche-Anfälle zeiwweiſe getrübt geweſen ſei. unkt 1
des Antrages wird darauf durch Gerichtsbeſchluß adgeiehnt, Punkt 2
als zuläſſig erklärt. Sachverſt. Dr. Brauſer äußert ſich nun dahin,
daß es wohl möglich geweſen ſei, daß Kneißl bei vollem Bewußtſein
Fragen, die an ihn geſtellt wurden, in Folge des ausgeſtandenen
Schreckens und der Schmerzen unabſichtlich unwahr beantwortet
habe, bei Bewußtſein ſei der u jedoch immer geweſen. Die
weitere Verhandlung wird auf Montag vertagt.

Greiz, 17. Nov. (Jugendliche Einbrecher.) Das
Londgericht zu Greiz verurtheilte die zwölf- und dreizehnjährigen
Brüder Paul und Walther Zſchoechner wegen fortgeſetzter ſchwerer Ein
brüche und wegen Brandſtiftung zu fünf und vier Jahren Gefängniß.

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Scewarte in Hamburg.

Dienstag, 19. Rovember: Feunchtkalt, nahe Null, ſtarke
Winde, Regen, ſtrichweiſe Schnee, Sturmwarnung.

Mittwoch, 20. November: Woltig, kalt, fencht, Nebel,
windig.

Wafferſtäede.
dedeutet üder, unter Null).

Fall Bugse
Saale

Halle 16. Nov. 1,8117. Nov. 1,81Trotha 1,76 4 1774 0,02v lsſeden 15 Nov. 1,53 16. Nov. 1,58 0,05
Bernburg 1,15 1,18 0,03*Galbe, Cop. 4 1,52 2 1561 0,04
do. Untp 0,68 082 0,14Unrut.Straußfurt 15. Nov. 1,10 16. Nov. 1,15 0,05

Moldau
Budweis Nov. 0,01 15. Nev. 0,020,01
Prag 033 0,34 0,01Havel.
*Brandenburg 15. Nov. 16. Nov.
Chepegei 2,09 2,09Unterre el 0,78 0,78v 4 19 007berpegel 1,Unterpegel 0,32 0,35 0,03Havelderg 126 2 1,30 0,04Eile.14. Rov. 0,03 15. Nov. o)randeis rWelnik 0,38 0,39 0,01Leitmeriß 0,28 0,34 0,06Außig 0,04 0,07 0,03Dresden 15. Kov. 1.3816. Kov. 1,49 0,602
Torgau 0,41 0,53 0,12Wintenberg 1,27 1,30 0,03Roßlau 0,65 0,65Bardy 0,93 1,00 007Magdeburg 0,99 1,02 00,03*Tangermünde 1,43 e 1,48 0.05*Wittenberge m 1,05 1,07 l 0,02Lenzen 1,05 1,06 0,01Dömitz 0,46 0,47 001Lauendurg e 0,69 0,62 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Eibſtrom-VBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Pommerſche Hypotheken-Aktien-Vank. Die am Sonn
abend ſtattgehabte ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre
verlief ſehr ruhig, und die Betheiligung war gering, nur etwa
50 Perſonen waren anweſend. Die bekannten Anträge des Bankiers
Lazarus wurden von dieſem ſchließlich zurückgezogen und einſtimmig
eine Reſolution angenommen, wonach im Einvernehmen mit der
Darmſtädter Bank eine neue Beleihungsthätigkeit ſo lange hinaus-
r wird, bis der Pfandbriefumlauf auf 100 ionen
reduzi

Tages-Marktberichte.
Berlin, 16. Novbr. Berliner Produktenbörſe.)

Hie amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frähmarkt: Weizen
Dezbr. 163,00 162,75 Roggen märk. 140,00 141,00
ab Bahn, hochfeiner 142,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 126,00--133,00 ſchwere 134,00 bis 144,00
ruſſiſche 123,00-129,00 A. Hafer, märk., mecklenb. und pomm.
fein 153,00 164,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſiſcher mittel 145,00 152,00 A. Mais amerik. mixed
141,00--142,00 runder 137,00--138,50 Erbſen, inländ.
und ruſſiſche Fukterwaare 166,00 173,00 Weijzenmehl 00 21,00
bis 23,50 Roggenmehl 0 und 1 17,90--19,00 Weigzenkleie,
grobe 9,30--9,60 feine 9,00--9,30 Roggenkleie 9,60 10,00
Mark. Mittagsbörſe: Weizen Dezemder 163,00 163,50
Mai 167,75 168,00 Roggen, Dezbr. 138,00 138,25 Mai
142,75-- 143,00 Hafer märkiſcher, mecklenburg. und vomm.
fein 152,00--163,00 märk., meck end., pomm., preuß., voſ. und
ſchleſ. mittel 144,00-- 151,00 Mais, amerik. mixed 141,00 vis
142,00 runder 137,00 138,00 Weizenmehl 00 21,00--23,50
Mark. Rozgenmebl 0 und 1 17,90--19,00 Rüböl November
54,20-54,4054,10 54,30 Dezember 53,80 A. Geld, Mai
52,20 52, 30 52,10 Oktober 51,10- 50,80--51,00 Spiritus
ohne Faß mik 70 Abgabe 30,50 C Preiſe um
24 Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezbr. 163,75 Mai 168,25
Roggen Dezbr. 138,25 Mai 143,00 Hafer Dezor. 146,50
Mai 149,25 Mais November und Dezember 1365,00 Mai
125,75 Mehl Dezember 18,10 anuar 18,30 Mai18,60 Rüböl Novemder 54,30 Dezember 53,80 Mai
52,00

Central Stelle der Preußiſchen ALandwirthſchaftskammern.
Rotirungs Stelle.

16. November 1901.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 157--170 130 138 125-- 148 130--150
Mittalmark, Priegnitz 148 168 131 144 130--150 140 156
Reumark 157-- 165 137--141 125- 140 138 150
Sauſitz 165--175 142--144 134--154 136 144
Magdeburg 151--159 137--145 140--165 137 149
Altmark 140--170 120 142 134- 150 130--156
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--168 133 147 129--157 125 151

do. weſtl. d. Mulde 140 162 140 150 138--170 140 150
Erfurt 145--170 140--156 140--162 130 142
Stettin (Bezirk) 160 166 140 145 130 134 142--148
Anklam (Platz) 161 134 130 132 134 135Danzig 170 174 138 126--132 141-144Thorn 180 186 146--150 122 128 128 134
Königsberg i. Pr. 158-- 163 152 135 122--126 130 145
Jnſterburg 1578/, 132 1255 128--134Bresiau 159 172 144 150 126 144 132 138
Stretlen 151 168 141 148 128 142 126--134
Neißße 166 172 142 148 120--134 122--128
Jauer 171 175 149--152 135--145 135--139
Vojen 160 74 136 145 120 134 127 140
Bromberg 162--175 144--149 130 132 138Bomſt 182 142 135 140Gneſen 162 140 130 136Kiel 155--160 135 137 130 135 149 152
Marne 155--156 130--131 120 121 133--134
Hannover Süd 154 160 133 142 140--170 133 160

do. Elbe, Weſer 156--165 138 150 140 170 145 165
do. Weſt 136 154 135--142 c 140 146Mänſterland 157- 164x 136- 1444 1473 137 146

Weſtf. Jnduſtriedezirk 160- 162 136 142 123 127 145 153

Sauerland 163 145 oPaderbornetland 153 161 137x 142 132 140- 146
Kaſſel 157-- 159 142--145 145-- 155 135 145

St d) Reg r n 9 xadt g. p. l. g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. v.Berlin 164 141 p 147Stettin 166 140 130 143Königsberg i. Pr. 162x 132 145Breslau 173 150 144 138Poſen 170 141 134 135Hannover 160 140 oNeuß 160 138 v 150Mannheim 169 142 1353Hamburg 163 140e) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 16. Nov., am 15. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 83 Cts. .173,75.6.172,50

Sbieago Novbr. 72 Ets. 166,75 165,75Liverpool Dezb. S ſh. 93 o. 173,75 178,75
Odeſſa loko 80 Kop. 159,75 159,25Riga e loko 92 Kop. 168,25 168,25Zu Paris Novbr. 20,90 fcs. 169,75 169,580

Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 67 Cts,. 157,00 156,00
Odeſſa loko 64 ſop. „138,50 138,00MRige lofo 73 Kop. 143,25, 145.257 Amſterdam nach Kbln März 126 l. ſ. 14100, 141.00
Newyork nach Berlin Mais Dez. 67 Cts. 138,25 137,00

Magdeburger Handelsbericht vom 16. Nov. Gticht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,25 C.
Raps kuchen 12,10--13,30 (Alles für 100 kg.)

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 16. Nov. Weizen feſt, holſtein. loes 160 165,
Laplata 128 135. Roggen ruhig, ſüdrufſſiſcher feſt, eif. 832
98--104, do. loco 102-108, mecklenburgiſcher 140--146. Mais feſt,
135, Laplata 115. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Peſt, 16. Nov. Weizen loco beſſer, do. per April 8,66 Gd.,
867 Br. Roggen per April 7,86 Gd., 7,837 Br. Hafer per April
7,68 Gd., 7,69 Br. Mais per Mai 5,60 Gd., 5,61 Br.

Wien, 16. November. Weizen per Frühjahr 8,88 Gd., 8,89
Br. Roggen per Frühjahr 7,67 Gd., 7,68 Br., Mais ver MaiJuni
5,91 Gd., 5,92 Br. Hafer ver FFrühjahr 7,98 Gd., 7,99 Br.

London, 16. November. Un der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Amfſterdam, 16. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen Termine
ruhig, per März 126, per i

Autwerpen, 16 Nov. Weizen ſteigend, Roggen behauptet,
Hafer feſt. Gerſte bebauptet.

Paris, 16. November. (Anfangebericht.) Weizen feſt, per
November 20,95, per Dezember 21,30, per Januar- April 22,00, perger re 22,40. Roggen ruhig, per November 15,25, per März

uni 16,15.
Paris, 16. Nov. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per November

21,10, per Dezember 21,45, per Januar-April 22,10, per März Juni
22,50. Roggen ruhig, per e 15,25, per März Jumi 16,15.

Zucker.
Hamburg, 16. November. RüdenRohzucker,

I. Produkt Baſis 8682 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver November 7,30, ver Dezember 7,40, per Snr 7,67x,
per März 7,72x, ver Mai 7,85, per Auguſt 8,07! tig

London, 16. November. 96 Proz. Javazucker loco 8 nom.,
Rüben Rohzucker loco 7 sh. d. Stetig.

affee.
Hamburg, 16. Nov. Anfangsbericht. Kaffee, Good average

Santos Dezember 35,75, Marj 37.25, Mat 3800, September 39,00.
Tendenz: Bedauptet.

Hamburg, 16. MNovemo. lutzdericht.) Karfe. Nur fue Goodavera n Der 38 März 37,00 G., Mai 37,75
tember 38,75 G. Tendenz: Schlepvend.

Amſterdam, 16. November. JavaKaffee good ordinarv 38.
Havre, 16. November. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß t v a Points Hauſſe. Rio Sack, Santos
ack. eHavre, 16. Rovember. (Schlußdericht.) Kaffee good r

Santos November Dezemder 45,50, März 46,50, Mai 47,00.
Tendenz Behauptet.

Petroleunm.
Hamburg, 16. November. Petroleum geſchäftsloz. Standard

white loco 6,95 Br.
Autwerpen, 16. Nov. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tywe

weiß loco 18 bez. und Br., do. per November 18 Br., do. per
Dezember 18 Br., do. v e a 18x Br. Tendenz: Feſt.

piritus.
Nordhaufen, 15. November. Branntwein 40 gri gr 100

re (105--106 Ltr.) 55,00-—57.00 Mk. Branntwein rfür 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 61,00-—63,00 Mk., ohne Faß
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 16. November. Sviritus ſtill, November 14,00 G.,
e er 14,00 G., Dezember Januar 14,00 G., Januar

ebruar
Paris,16. November. (Anfangsbericht.) Spiritus rudig, Novembd.

27,50, Dezember 27,75, Januar- April 28,00, Mai Auguſt 29,00.
Paris, 16. November. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, November

27,25, Dezember 27,50, Januar- April 28,00, Mai Auguſt 28,75.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 16 November. Ervſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
24.00 Mk., Speiſebohnen (weite) 18,00--34,00 Mk., Linſen 19,00
dis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſagaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 16. November. Rüböl loco 59,50, Mai 55.50.
Hamburg, 16 November. Rüböl rubig, loco 58.00.
Hamburg, 15. November. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 442 Mk., do. do.
Chamverlain, Roe u. Co. 441 Mk., do. do. Cboice Grocery 44 Mk.,
div. Marken 43 44 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 16. November. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Nov. 57,75
Dez. 58,50, Jan.April 59,50, Mai Auguſt 59.00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. November. Kartoffeiſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 15. Nov. Rarroffelſtärke 142 15 Mk., Lieferung

Dez. Januar 149 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15-15 Mk.
Lieferung Dez. Jan. 15--15 Mk., Suvperior-Stärke 154- 15 Mk.,
Superior Mebl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 16. November. Ezkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 16. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-4,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 15. Nov. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 90 bis
100 Pfg., kleine 35—65 Wfg., Seezungen, große 140-150 Pfa.,
kleine 110--115 Pfa., däniſche 120--130 Pfg., Kleiße, groge 40 bis
60 BPfg., kleine 15--25 Pfg., Rothzungen 18--22 Vfg., Schollen,große W 30 Pfg., mittel 20--28 Pfg., kleine 10--16 Pfg., lebende

Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 30—40 Pfg., mittel 50—35 Pfa-,
kleine 18 22 Pfg., Cabliau, große 20--23 i kleine 18--20 Pfa.,
Seehechte 22--25 Pfg., Lengſiſch 9--11 Vfg., Blaufiſch 14-16 Pfg.,
Knurrhähne 6-10 Pfa.-, Dorſch 12--14 Pfg., Rochen 7--9 Pfg.
Elb!achs Pfg., Lachs, rothfi. 120 Pfa., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 90--175 Pfa., Jander 45—65 Vſg., Flusbechte 45 dis
50 Pfg., Schnepel 30--40 Pfa., Barſe 15--20 Pfg., Brachſen
25—40 Pfg., Hummern, lebende 185--195 Pfg.

Stroh. Hen.Magdeburg, 16. November. Richtſtroh 6 00--6,80 M., Krumm
ſtroh 4,50-—5,50 Mk., Heu 7,50-8.50 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 16. November. Bancazinn 679,,
London, 16. November Silber 261/, Lſtrl., ChiliKupfer 66

Lſtrl., per 3 Monate 647/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11
Lſtrl., Zinn 1131/, Lurl., Zink 16/, Lſtrl.

Glasgow, 16. November. (Schlußbericht.) Robdeiſen. Mixed
numbers warrants Warrants Middlesborough 43 eh. 4 d.

Düngemittel.
Hamburg, 15. November. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,80.
BVanmwolle und Wolle.

Bremen, 15. November. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 39 Pfg.

Liverpool, 16. November. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per November 42 Verk.Preis, Per März- April 47 Verk.Preis,

Nov.Dez. S Käuferpreis, April-Mai Verk.-Preis,
4 Verk.Preis, MaiJuni Käuferpreis,

Jan.ſFebr. 4 Verk.-Preis, Juni-Juli Verk.-Preis,p Feb.Marz 47 Verk.Preis, Juli-Aug. 45 Verk.-Preis.
Woile. La-PlataZug Type BAntwerpen, 15. November.

Dezember 27 Käufer, Juli 4,12 Käufer. Behauptet.
Havre, 15. November, Adends. Wolle. November 116,00

Mai 125,00. Tendenz: Ruhig.
m

Rio de Janeiro, 15. Nov. Frrierkag.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion ven 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

e eeeeeecho]Familien-Aanchrichten.

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet verſchied am Donnerstag,

den 14. November unſer allverehrter Vertreter

Herr Franz Hoefer.
Wir verlieren in demſelben einen langjährigen ge

ſchätzten Mitarbeiter und treuen Freund. Redlichen Fleiß,
treue e vterſ nung geſellte er zu ſeinen ßedicgenen
Kenntniſſen. Ein dankbares und Angedenken
werden wir ihm ſtets bewahren.

Leipzig, den 17. November 1901.

Schulz Lorenz,
Früehte-Import.

Dwud und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Z2
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